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Pwilfpffe SETZT SICH DURCH Roman
von Louise Garai

L 1 4 FORTSETZUNG
Albert hat sich zu ihr gebeugt, streicht

ihr tröstend über das Haar. Sie ist ein stil-
1er, ernster Mensch, der stets mit vorbildü-
eher Gewissenhaftigkeit seinen Dienst ver-
sieht. Wenn man ebenso geartet ist, schafft
das schon eine gewisse kameradschaftliche
Verbundenheit. Sie haben nie viel miteinan-
der gesprochen — höchstens das® Albert, ihr
einige Male übriggebliebenes Dessert als
stillschweigende Anerkennung zugeschoben
hat.

«Wie soll ich alles erzählen?» sagt Jose-
fine verzweifelt. «Man musis sie Buchen,
Monsieur Albert! Man muss das Hotel alar-
mieren! Ich habe es nicht gewagt, sonst
hätte ich ja alles sagen müssen. Und dann
ist es aus...! Nämlich, die beiden...»
Wieder schluchzt sie auf.

Aber Albert, der ein guter Beobachter
ist, kann sich schon manches kombinieren.

«Die beiden, von denen Sie reden, Jose-
fine, das ist wohl das junge Paar, das heute
nachmittag beim Kaffee in der Fensternische
gesessen ist, ein grosser, schlanker, junger
Mann und ein sehr junges, zierliches Mäd-
ehén? Nummer 37 und Nummer 12 ...?»

«Ja...!»
«An der Art, wie Sie den beiden »er-

viert haben, merkte ich, dass da etwa« nicht
in Ordnung ist. Sie kennen die beiden von
früher her?»

«Nur ihn .»
«Und Sie lieben ihn .!» stellt Albert

eine rasche Diagnose.
«Ja. Aber ich kann Ihnen das jetzt nicht

so alles sagen! Verrückt war ich! Ganz ver-
rückt! Und ich habe den beiden ser-
viert... Einmal Kaffee, einmal Schoko-
lade... Und ich habe ein starkes Schlaf-
pulver hineingegeben, das ich manchmal
nehmen muss, wenn ich zu überarbeitet bin.
Ich habe es nicht wollen, dass die beiden
sich so gut unterhalten! Und dag! Pulver
wirkt so nach einer halben Stunde Und
das habe ich gesehen, das® sie beide müde
geworden sind. Sie sind aus dem Saal ge-
gangen, und ich habe geglaubt, 'sie gehen
auf ihr Zimmer. Aber wahrscheinlich haben
®je nicht gewusst, warum sie so schläfrig

und haben geglaubt, die frische Luft
werde ihnen gut tun. Und sie haben sich die
okier genommen und sind zusammen 1-osge-
fahren,.,»

Josefine springt auf, will zur Tür, AI-
hält sie zurück: «Mit einem so ver-

weinten-Gesicht können Sie nicht unter die
6ute gehen, Josefine!»

«Ja, aber um Gottes willen...!»
Albert fasst sie bei den Schultern. Mit

ester Stimme, die ihr Halt geben soll,
Wft zur innerlichen Sammlung, spricht er

aal sie ein.

Ich
'Sie brauchen nicht verzweifelt zu sein!
weiss, wohin die beiden gefahren sind.

zu!r^mir Auskunft über den Weg
Er überlegt und sagt dann rasch:

«... zu einem Aussichtspunkt, der im Bse-
deker zwei Sterne trägt.»

«Sie haben die beiden getroffen? Aber,
das verstehe ich nicht! Sie waren doch hier
und haben geschlafen, Monsieur Albert?»

«Das stimmt», sagt Albert ungeduldig.
«Be-vor sie das Hotel verliessen, fragten
Sie mich nach dem Weg. Ich gab ihnen
Auskunft und ging erst dann auf mein Zim-
mer.»

«Sie wissen, wo die beiden sind?» sagt
Josefine aufgeregt. «Warum sind wir noch
hier? So gehen wir doch ..!»

«Haben Sie keine Sorge!» Albert blickt
auf die Uhr. «Jetzt ist, es wenige Minuten
nach fünf. Die beiden sind noch nicht all-
zulange weg. Und ich will Sie führen.
Aber...» Er senkt den Kopf, ihrem Blick
ausweichend. «Es braucht niemand etwas
davon zu wissen. Ich nehme nicht an, dass
Sie Lust haben, die Bekanntschaft mit ir-
gendeinem Staatsanwalt zu machen, der
sich dann ohne besondere Mühe einen straf-
baren Tatbestand und eine Anklage wegen
Gefährdung menschlichen Lebens kon-
s-truiert. Das ist nämlich keine angenehme
Sache, auf ein Urteil zu warten, das so
ausfallen kann, aber auch anders .»

«Was soll ich tun? Wenn Sie mir hol-
fen, so werde ich Ihnen das nie verges-
sen ...»

«Es könnte sein, dass ich Sie einmal
an dieses Versprechen erinnerte», gibt AI-
bert ernst zur Antwort. «Vielleicht brauche
ich Sie einmal so, wie Sie mich jetzt brau-
chen. Werde ich dann auch au.f Sie rechnen
können?»

«Wie können Sie nur fragen ...!»
«Gut, dann schleichen Sie sich jetzt

ans dem Hotel. Achten Sie darauf, dass
niemand Sie sieht! Gehen Sie durch den
Hintereingang hinaus- und warten Sie auf
mich beim Holzschuppen. Selbstverständ-
lieh nehmen Sie sich Skier mit.»

Er schiebt sie zur Tür.
«In wenigen Minuten bin ich dort...»
Albert lässt Josefine keine Möglichkeit,

weitere Fragen zu stellen. Schon hat er
die Tür geöffnet, lugt noch einmal vorsieh-
tig hinaus in den Korridor, dann erst gibt
er Josefine ein stummes Zeichen, zu gehen.
Sie gehorcht willenlos und läuft zur Hinter-
treppe.

Rasch schliesst Albert hinter ihr die
Tür, steigt dann auf einen Stuhl, richtet
die Uhr um ©ine halbe Stunde vor und
macht dasselbe mit seiner Armbanduhr.
Dann holt er mit fieberhafter Hast au® sei-
ne-m Koffer einen Rucksack hervor, stopft
zwei Decken hinein, eine halbg-eleerte
Flasche Kognak, Ue-berbleibsel au® jener
Nacht, wo einige Flaschen Alkohol ihm
über die Erregung hinweghelfen sollten, die
durch da® Erscheinen des Herrn Rabaux
über ihn gekommen war. Er steckt noen
eine Taschenlampe zu sich, will davoneilen,
bleibt aber an der Tür noch einmal stehen,
läuft zu seinen Koffern, nimmt die sie um-

schnürenden Lederriemen ab und gibt sie
in den Rucksack.

Knapp fünf Minuten später ist er schon
beim Holzschuppen, einen Rodelschlitten
hinter sich herziehend. — Er gibt der De-
reits mit verzweifelter Ungeduld wartenden
Josefine durch ein Kopfnicken zu verste-
hen, das® sie losfahren können.

Die Abenddämmerung hat nicht lang
angehalten, wie das im Vorfrühling der
Fall ist. Plötzlich ist die Nacht da. Die
Sterne flimmern hell. Der Vollmond, der
langsam aufsteigt, wird machmal verdun-
kelt von kleinen, eilig dahinziehenden Wol-
ken, so das® Licht und Dunkel wechseln,
als stünde dort oben ein himmlischer
Leuchtturm.

Die weiten Schneeflächen liegen in er-
habener, einsamer Ruhe. Manchmal oeufzt
ein niedrig dahinstreichender Bodenwind
auf, bläst wild einige Schneeflocken hoch,
die, für Sekunden hell aufschimmernd durch
die Luft segeln.

Hier und dort lugen, wie Zwerg-
bäumchen anzusehen, die Wipfel vereinzel-
ter niedriger Kiefern und Tannen aus der
Schneedecke hervor. Der Gärtner Berg-
wind, der an den Hängen der Berge die
herrlichsten Wälder erstehen liess, hat auch
hier, leider nicht mit ansehnlichen Ergeb-
nissen. Bäume in das kümmerliche Erdreich
zu pflanzen versucht.

Schon über zehn Minuten gleiten Jose-
fine und Albert über den leise unter den
Skiern knirschenden Schnee dahin. Die
Lichter de® Hotels schimmern noch immer
zu ihnen herüber, zum Greifen nahe. —
Der Schein der Taschenlampe ermöglicht
es Albert, den Spuren zu folgen, die von
zwei Skiläufern in der Schneedecke einge-
fahren 'waren.

«Sie sind also zum Marienkreuz ge-
fahren?» fragt Josefine mit brüchiger
Stimme.

«Ja. Sehen Sie hier Man kann deute
lieh wahrnehmen, das® die beiden öfters
halt machten und sich auf die Skier nieder-
hockten. Sie haben wohl eine ihnen rätsei-
hafte Müdigkeit verspürt, haben tapfer da-
gegen angekämpft, indem sie bald wieder
weitergefahren sind.»

Und nach wenigen Minuten sagt Albert
beruhigend: «Sehen Sie, hier haben sie wie-
derum gerastet! Die Spuren sind so klar.
Das kann nur vor ganz kurzer Zeit gewesen
sein.»

Während sie jetzt -einen kleinen Hang
hinaufstapfen, den Rodelschlitten hinter
sich herziehend, wundert sich Albert dar-
über, das® die beiden nicht umgekehrt sind,
wenn sie sich so müde fühlten.

«Es scheinen beide recht eigensinnige,
junge Leute zu sein, die da® unbedingt, aus-
führen wollen, was sie sich einmal in den
Kopf gesetzt haben.»

Er sagt nur das, was Josfine sich schon
während des ganzen Weges gedacht ha«.

Ja, so ist Jules! Wenn er sich etwa® in
den Kopf gesetzt hat, ist er nicht davon
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Ü1I/.I 8Ik» IllIKII komâll
von Ironise varsi

l 4 sourser^vus
Albert dat siod ?u idr ^sdsuZ't, streiedt

àr trôstenâ üdsr âas Haar. Lis i«t à sti!-
Isr, srnstsr Nensod, âsr «tet« mit vordiiâli-
edsr dswissendakti^ksit seinen visnst ver-
siàt. Wsnn man ebenso geartet i«t, ssdakkt

à ssdon sins Zewisse kamsrMsodaktliods
Vki'bullâsllàkit. Lis dadsn llis visl mitsinan-
âs Assprooden — dösdkten« âas« Albert idr
silliAs àls üdrissAsdliedenss vessert à
Mssdweissenâs Anerkennung' ziugesokoden
Illlt.

«Vis «oll isd alles er^ädlsn?» sagt âose-
Ms voi^weikelt. «Uan muss «le Kunden,
Uo«isur Albert! Nan muss âas vote! alar-
misrsn! Isd ksds ss nisdt gswagt, sonst
datte isd ja aliss sagen müssen. vnâ âann
ist es ans...! Mmiîod. âis bsiâen ..»
Vieler ssdlnod?!t sis auk.

liber lildsrt, âsr sin guter vsobsokter
ist. kann sied sodon mansdss komdiniersn.

«vis dsiâsn, von âsnsn Lis rsâsn, âoss-
km«, àz ist woki âas junge vaar, âa« dsuts
vaedmittag beim kakkse in âsr vsnstsrnissks
MSWSll ist, sill grosser, ssdlanksr, junger
Äsllll unâ sill ssdr junges, ^isriivdes Näl-
ckSn? dlummsr 37 unâ dlummsr 13 ...?»

«âa...!»
«à âsr àt, wie Lis âsn bsläen ssr-

vîsrt dadsn, merkte isd, âass âa stwa> nisdt
w vrânung ist. Lis keimen à dsiâsn von
diidsr dsr?»

«dlur idn .»
«Ilnl Lis lis'dsll idn...!» stellt VIdsrt

sins ra,sods viagnose.
«-III. lids,- isd kann Idnsn à,s jstvu nisdt

so ailes sagen! Vsrrüskt war isd! Van?i ver-
rückt! vnâ isd kabs âsn dsiâsn ser-
àt... vin wa! Kaklee, einmal Lsdoka-
là... Ilnâ isd kaks «iv starke« Lsdlak-
puivsr dinsingsgsden, âas isd manedmal
llsdwkll muss, wsnn isd üdsrardsitst din.
Ick dlldg s« nisdt v'IIsll, àss âis dsi<isn
^ick 80 Mt nntsrdÂtsn! lillâ idì> vlllvsr
îickt s» nlled sinei- dnldsn Ftnnâ« Ilnà
à dllbs isd Asssdsn, às« >sà dsiàs mnâs
MvNàsn àâ. Lis kinà Ws âsm La.a.1 sss-
vâllFkn, unà isd dà Asxilllldt, îsis Asdsll
âllk idr Tinunsr. àsr wässedsiniied dllbsn
^s niedt KsvnWt, varrun sis so ssdlÄkriZ
àà, nnà dlldsn ASAlnudt, àis Irisods vult
^âs idllsn Ant tun. Ilnâ sis dlldsn sied àv
ckisi- ASllvmmsn unâ sinâ üusllrllrnsll lusss-
kàsllê..»

-Iksskins springt nut, -ìviil ?N7 Inr. ^.i-
6V dlld sis curded: «Nit sinsm so vss-

^swtsll (^ssikdt dnllllsv Lis nisdt nntsr <Zis
Kots sssdsll, -Insskins!»

s-dsr nw Lkottss ^vilisv...!»
^idsi-t kllsst sis dsi <Zsn Lodnitsrn. Nit

estsr Ltimws, 6is idr Unit Ksdsn soll,
kÄt sur inllsriikdsn LllinmIunA, sxrisdt sr

âut sis sin.

led
^is brllusdsn nisdt vsr^vsitsit /.n ssill!
vsiss, ^vodill âis bsi<1sv Fsklldrsn sinâ.
îoiitsn von rnir ^.uàunkt üdsr cisn Vsss
ê>.» à lldsrlsAt un<Z sa-sst slnnn rnsed:

«... ?u sinsm ^ussiedtspunkt, <Zsr im Lss-
âsdsr ?vsi Ltsrns trnAt.»

«Lis dlldsn âis dsiâsn Astrokksn? ^.dsr,
ââs vsrstsds isd nisdt! Lis ^va-rsn âood kisr
uncl dllbkll Asksdlllksn, Uonsisur ^.ibsrt?»

«Das stimmt», sll^t ^.Idsrt unAsâuIâio'.
«Lsvor sis âas Hots! vsriissssll, VllAtsn
Lis mivd nllsd âsm IVsK. Isd ^ll.d idnen
àànnkt llnâ AillA srst âlllln auk msin ?iim-
msr.»

«Lis Misssll, >vo âis dsiâsn sinâ?» saZt
-lossking auk^srSAt. «Warum sinâ rvir nosd
disr? Lo Asdsn nur âosd. ..!»

«Habsii Lis dsins Lor^s!» VIdsrt diiedt
auk âis Vdr. «âst?t ist ss rvslliKs Ninutsn
llasd künk vis dsiâsn sinâ nosd nisdt ail-
?uIanAS vsA. Ilnâ isd vnil Lis küdrsn.
Vdsr...» vr ssndt âsn Xopk, ikrsm Vliek
ausvsisdsllâ. «V« brausdt nismanâ stvas
âavvll ^u v^isksn. Isd nsdms nisdt an, âa.ss
Lis Vust dadsn, âis Lsdanntssdakt mit o-
ASllâsinsill Ltaàan'ìvait ?u maedsn, âsr
sivd âann odns dssonâsrs Nüds sinsn strak-
barsn vatdsktanâ unâ sins ^ndiaKS vs^sn
VskâdrâullK msnsodlisdsn vsdsns don-
struisrt. vas ist nämiisd ksins an^snsdms
Lasks, auk sin Ilrtsii ^u vartsn, âas so
auskaiisv dann, adsr ausd anâsrs .»

«Was soli isd tun? Wsnn Lis mir dsl-
ksn, so vsrâs isd Idnsn âas nis vsrKS«-
ssn...»

«vs dönnts ssin, âass isd Lis sinmal
an âissss Vsrsprsodsn srinns'rts», FÎdt ^l-
bsrt srnst ?ur ^ntvort. «Visllsiodt draueds
isd Lis sillmal so, vâs Lis misd tst^t drau-
sdsll. Wsrâs isd âann ausd auk Fis rsodnsn
döllnsll?»

«Wis dönllsn Lis nur krausn ...!»
«Vut, âann ssdlsiedsll Lis siod ZstZit

aus âsm Votsl. àdtkn Lis âarauk, âass
nismanâ Lis sisdt! Vsdsn Lis âursd âsn
Vintsrsillssan^ dinaus unâ vrartsn Lis auk
misd bsiin volWsduppsn. Lsidstvslrstânâ-
livd llsdmsll Lis siod Lkisr mit.»

Vr ssdisdt sis s^ur ?ür.
«In vsniKSll Uillutsll bin isd âort...»
Vldsrt lässt âosskins dsing NöAlioddsit,

vsitsrs vraAsn stslisn. Lodon dat er
âis vür Asökknst, lu^t nosd einmal voràd-
tiA divans in âsn Korriâor, âann erst ssibt
sr âosskink sin àmmss ^sisdsn, ?u Ksdsn.
Lis Akdorodt ^illsnlos unâ läukt ?!ur vint-sr-
trspps.

Rassd sodlisK'St Mbsrt dintsr idr âis
vu r, stsisst âann auk sinsn Ltudl, risdtst
âis vdr um sins dalds Ltunäs vor unâ
maodt âassslds mit Ksinsr ^.rmdanâudr.
Dann dolt sr mit kisdsrdaktsr vast au« sei-

nsm Hokksr sinsn vuodsasd dsrvor, stopkt
izvsi vsodsll dinsill, sins daldKSlssrts
vlaseds Xo^nad, vsbsrdlsidssl au« Dnsr
dlasdt, Mo sillies vlassdsn ^.ldodol idm
üdsr âis vrrsAUnK dinveAdslksn sollten, âis
âursd âa« vrssdsinsn äs« Herrn vadaux
üdsr idn Asdommsn var. vr stsodt vosn
sins vasodknlainps ^u sied, vrill âavonsilsn,
bleibt aber an âsr vür nosd einmal stsdsn,
läukt !ZU «sinsn Hokksrll, nimmt âis sie um-

sodllürsnäsn vsâsrrismsn ad unâ Aldt si«
in âsn kuàaod.

l^napp künk Ninutsn später ist er ssdon
beim vàssduppsn, einen Roâsisodlittsn
dintsr sied dsràksnâ. — vr Z'idt âsr vs-
reits mit vkr^vsiksltsr vnsssâulâ vrartsnâsn
âosskins âursd sill Xopkniâsn su vsrsts-
ksn, âa«« sis loskakren können.

vis ^.bsnâââmmsrunA dat nisdt lanA
ansssdaltsn, îie âas im 'VorkrüdlinA âsr
vall ist. vlàliod ist âis Haodt âa. vis
Ltsrns klimmsrn dsll. ver Vollmonâ, âsr
langsam aukstsiZ't, vrirâ maodmal vsràun-
kslt von KIsinsn, silÍA âadiniêisdsnâkn Wol-
ksn, so âas« viodt unâ Vunks-I vkodseln,
als stûnâs âort oben sin dimmlisoksr
Vsusdtturm.

vis weiten Lsdnsskläodsn listen in er-
dadsner, einsamer Kuks. Nanokmal «suküt
sin nisâriA âadinstrsisdsllâsr Loâsnvinâ
auk, bläst wilâ sini^s Lodnesklooksn dosli,
âis, kür Lskullâsn dsll aukssdimmsrnâ âursd
âis Vukt ss^sln.

Vikr unâ âort luZsn, vis ^vsi'A-
bäumoksll anxWsdsll, âis Wipkel vsrsin^sl-
tsr nisârîASr Kiekern unâ vannsn ans âsr
Lodnssâsoks dervor. ver Värtnsr verA-
vinâ, âsr an âsn vänsssn âsr verM âie
dErrliedstsn WÂlâsr erstsden lies«, dat ausd
disr, lsiâsr nisdt mit ansednlioksn vr^sd-
nissen. Läum« in âas kummerliods vrârsiod
?u pklan^Sll vsrsusdt.

Ledon üdsr 2sdn Ninuten ssleiten .loss-
kins unâ LIKsrt üdsr âsn leiss unter âsn
Lkisrn kvirsokknâsn Lsdnss âakin. vie
Visdtsr âs« Hotels sod im mein nosd immer
2u idnen dsrüksr, 211m Vrsiksn nads. —
vsr Lsdsin âsr vassksnlamps srmö^lisdt
es ^lksrt, âsn Lpursn ?iu kol^sn. âis von
!-vöi Lkiläuksrn in âsr Lsdnssâeàe einAS-
kadrsn waren.

«Lis sinâ also ?um Narisnkrsu? M-
kadrsn?» kra^t Vosekins mit brüokiAsr
Ltimms.

«âa. Lsdsn Lie disr...! Nan kann âsut-
lied vA.drnsdmsn, âas« âis dsiâsn öktsrs
dalt masdtsn unâ sied auk âis Zkisr nisâsr-
kooktsn. Lis dadsn vodl eins idnen rätssn
dakts NûâiAkeit verspürt, dadsn tapksr âa-
AS^en anASkämpkt, inâew sis dalâ visâer
weitsr^ekakrsll «inâ.»

vnâ naod vsniKsn N inu ten sa^t Albert
dsrudiASnâ: «Leden Lis, disr dádsn sis vis-
âsrum Asrastst! vie Lpursn sinâ so klar,
vas kann nur vor Asns kurzer ?isit gewesen
sein.»

Wädrsnä sie M^t einen kleinen vanA
dinaukstapksv, âsn voâslssdlittsn dintsr
siod dsràdsllâ, vunâsrt siod widert âsr-
über, âass âis bsiâsn nisdt um^skedrt sinâ,
wsnn «is siod so müäs küdltev.

«vs sodsinen bsiâs rsskt si-AensinniAS,
jun^s vsute 2iu sein, âis âa« undsâinAt aus-
küdrsn wallen, was sie siod einmal in äsn
kopk Assàt dadsn.»

vr saAt nur âas, was âoskins sied ssdon
wädrsnä âss ssan^sn Ws^s« Ksâaodt dar.

âa, so ist âuiss! Wsnn er siod etwas w
äsn kopk ^esetxt dat, ist sr nisdt âavon
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abzubringen. Aber dass das kapriziöse
Ding &o widerspruchslos mit ihm läuft, das
zeigt wohl, dass er auch schon über sie
eine gewisse Macht hat.

Ja, Jules, er hält sie fest mit beiden
Händen, hält sie fest, die grosse Chance!

Jetzt hat die kleine Rettungsexpedition
den Hügel erstiegen. Die Umrisse eines ei-
sernen Kreuzes werden sichtbar.

Albert läset die Lampe aufflammen, und
es bietet sich ein Anblick, den Josefine ihr
Leben lang nicht mehr vergessen wird.

Die beiden, Jules und das junge Mäd-
ohen, hocken auf den Skiern. — Jules lehnt
mit dem Rücken gegen den nach oben
pyramidenförmig sieh zuspitzenden, jetzt
mit Schnee bedeckten Steinhaufen, aus dem
das zwei Meter hohe Marienkreuz hervor-
ragt. — Die beiden schlummern friedlich.
Ein frohes Lächeln liegt auf ihren Gesieh-
tern, als hätte an der Schwelle dieses gu-
ten, tiefen Schlafes irgendein schönes Ge-
fühl ihre Seele bewegt. Jules hat seinen
Arm um die Schulter des jungen Mädchens
gelegt. Vielleicht ist ihr Kopf während des
Schlafens an seine Brust geglitten, viel-
leicht aber machte sie schon früher, als sie
noch wach war, die Feststellung, dass man
so, den Kopf an Jules Brust gelehnt, ganz
gut ruhen konnte.

Die beiden jungen, schlummernden
Menschen!

Darüber das majestätische Kreuz
Als hätten die beiden sich selbst schon

ein Grabkreuz gewählt... Das ist der Ge-
danke, der Josefine mit eisigem Schreck
anfällt, Bio dass isie kaum imstande ist, sich
zu regen.

Albert hat eich zu den beiden nieder-
gebeugt.

«Nun, Josefine, ich habe mein Verspre-
chen gehalten, da sind die beiden...»

Er rüttelt Jules und das junge Mäd-
chen kräftig. Tatsächlich öffnen sie auch
bald die Augen. Den vereinten Bemühungen
Josefin eng und Alberts gelingt es, das
junge Paar auf die Beine zu bringen. AI-
bert flösst ihnen rasch Alkohol ein. Sie
sind sichtlich sehr verwundert, dass sie
nicht in ihrem Bett liegen und schlafen.
Wahrscheinlich haben sie die Empfindung,
irgendeinen wirren Traum zu träumen. Sie
sind schläfrig, so schläfrig Und wie zwei
Kinder lassen sie sich zum Schlitten führen,
liegen dann dort in die Decken eingehüllt,
mit den Riemen verschnürt wie Pakete.

«Wie war das?» sagt Albert zu der leise
in sich hinein schluchzenden Josefine. «Was
haben Sie dem lieben G'ott versprochen?
Sich nicht erzwingen zu wollen, was er
Ihnen nicht freiwillig gibt?»

Josefine nickt schwach. — Und stumm
wandern sie zurück zu dem Hotel «Alpen-
blick», das für Josefine jetzt zur Hölle ge-
worden ist.

XV.
Henrik Krohnert steht auf dem kleinen

Marktplatz und winkt noch einmal Mon-
sieur Lesage zu, der, lässig im Fond seines
Packard zurückgelehnt, mit einem nicht un-
freundlichen Kopfnicken den Grusis Kroh-
nerts erwidert. Dann wendet der Packard
recht umständlich auf dem engen Markt und
fährt davon.

Befriedigt konstatiert Henrik Krohnert,

dass Lesage ein Mann ist, mit dem sich re-
den läset. Er hat die ganze düstere Wahr-
heit mit einem fast privaten Interesse zur
Kenntnis genommen und hat zugegeben,
dass es ja wirklich der Auftrag des Vor-
Standes der Hotel-AG. gewesen ist, Mrs.
Larrison bei guter Laune zu halten. Dass
sie sich gerade auf das Pokerspiel kapri-
ziert hat, war natürlich unangenehm. Und
ein Hoteldirektor, der im Poker eine solche
Geldsumme verliert, macht keine gute Fi-
gur. — Aber das Sparbuch bietet ja genug
Sicherheit für den fehlenden Betrag. Sicher
wird man Krohnert die Möglichkeit geben,
das fehlende Geld vom Gehalt, zurückzu-
zahlen.

Besage hat allerdings die Ansicht geäus-
sert, dass Krohnert nicht ohne eine ernste
Verwarnung davonkommen wird. — Das
Sparbuch wird wohl als Sicherheit depo-
niert werden müssen. Lesage hat es des-
halb mitgenommen und auch das Losungs-
wort notiert. Und die weitern Beschlüsse
würden vom Verwaltungorat der Hotel-AG,
abhängen; aber, wie gesagt, man wird die
Angelegenheit wohlwollend behandeln.

Henrik Krohnert empfindet ein tiefes
Gefühl der Dankbarkeit für Paulette. Wie
entsetzlich wäre die Unterredung mit Le-
sage verlaufen, wenn er ihm nicht das
Sparbuch hätte präsentieren können. Erst
jetzt hat er Musse, sich das ganze Gespräch
in Erinnerung zu rufen. Kein Zweifel, dass
da» Mädchen ihn liebt! Und weiter ist auch
nicht daran zu zweifeln, dass das warme
Gefühl der Dankbarkeit für Paulette seinen
Gedanken einen erstaunlich weiten Spiel-
räum läset.

Das ist nicht Dankbarkeit allein! Er hat
den Wunsch, ihr liebe, gute Worte zu
sagen. Er hat- den Wunsch, sie in seine
Arme zu nehmen. Er hat den Wunsch, so
bald als möglich wieder bei ihr zu sein, um
ihr zu sagen, dass ein in ihm immer be-
stimmter werdendes Gefühl ihm Klarheit
darüber gibt, dass seine Junggesellenzeit
bald ein Ende nehmen wird.

Aber heute wird er kein« Gelegenheit
haben, mit ihr zu sprechen. Jetzt geht kein
Wagen der Seilbahn mehr ah. Es ist bereits
dunkel. Der helle Mond am Himmel ver-
klärt die hohen Berge mit. seinem Silber-
licht. Von hier unten hat Henrik die Berge
nicht oft gesehen. Er war immer recht be-
sehäftigt, wenn er hier im Orte weilte.
Heute hat er Zeit, sich an dem Anblick der
prächtigen Bergriesen zu erfreuen, die ihm
so vertraut geworden sind, wie Brüder,
durch sein Leben dort oben in ibreT Gemein-
Schaft. Und dass er wieder zurückkehren
kann zu ihnen, verdankt er doch nur Pau-
lette.

Und so geht Henrik, angenehmen Ge-
danken nachhängend, über den stillen
Marktplatz auf ein kleines Hotel zu, wo er
heute zu übernachten gedenkt.

Aber plötzlich bleibt er stehen. Ein ihm
wohlbekanntes leises Dröhnen dringt an
sein Ohr. — Die Berghahn

Geht am Ende doch noch heut abend
ein Wagen bergaufwärts? Henrik eilt auf
das kleine Gebäude der Talstation zu, läuft
die Stufen hinauf, die zum breiten Portal
führen, eilt durch die Sperre, an der merk-
würdigerweise kein Beamter steht, obwohl

doch ein erleuchteter Wagen der Seilbahn

mit einigen Passagieren abfahrtbereit zu s®
scheint.

«Was ist denn ..?» ruft er dem ihn

bekannten Stationsbeamten zu. «Habt Iii
heute einen Zug eingeschoben?»

«Ja. Wissen Sie denn nicht», fragt ds

Beamte erstaunt, «dass bei Ihnen im Hots

etwas passiert ist...?»
Und schon sieht Krohnert im Wagen b«.

kannte Gesichter, den G'enda.rmerie-Voi.
Steher, einen Polizisten sowie den Arzt d«

Ortes.
«Ja, ja», sagt der Stationsbeamte, «die

Mordkommission fährt hinauf in Ihr Hotel

Herr Direktor!»
*

Ganz heimlich, um die Hotelgäste nicht

in Schrecken zu versetzen, wurde der tot«,

Monsieur Rabaux durch den Hintereinganj
ins Hotel geschafft. Ganz still lag der nod

vor einer Stunde von unerhörter Vitalität

erfüllte amüsante Weltmann auf der Bahre,

Ueber die steilen Stufen der Hintertrepp«
ging der Weg. Eine Decke hüllte den lé
losen Körper ein, ein Tueh verhüllte da«

Gesicht des Leichnams.
So spielt das Leben — so spielt de

Tod
Man verliess das Hotel durch das Haupt-

portal, ein angesehener, anspruchsvolle
Gast, lebhaft, plaudernd in amüsanter Ge

Seilschaft.
Und man kehrt zurück, schweigend, von

wildfremden Mensehen getragen, durch des

Hintereingang des Hotels...
Mit einem Male ist man nicht mehr de

Herr von Nummer 25
Obzwar man dann wieder in dem Appar-

tement liegt, an dessen Tür diese Numme

angebracht ist... — Man liegt noch da. in

diesem Appartement, aber man ist sd)0J

abgemeldet, verzogen, ins Jenseits...
Das vergeistigte Gelehrtenantlitz, Maskf

eines durchtriebenen Schurken, jedermans

auf den ersten Blick unerhörtes Vertrauet

einflöesend, es ist jetzt wächsern und starr,

zeigt nur jenen Ausdruck, den der Be

schauer zu erkennen glaubt.
Sehrecken? Unsagbare® Grauen der To

dessekunde?! Der Mund ist ein wenig vet

zogen, als hätte er sich noch zu einem let®'

ten Schrei geöffnet. Die linke Braue, in dßj

Nähe der Kopfwunde, ist etwas tiefer geh'

gert, vielleicht herabgezerrt. vom Tod®

schmerz. Auf der gelblichfahlen Stirn s
zwei senkrechte Falten eingegraben, ®

der Zorn sie eingekerbt? Die Furcht. » •

Aber, wenn man will, sieht man auet

auf dem stillen Gesicht den Ausdruck eint

leichten Langeweile. Ja, der halbofW

Mund scheint zu lächeln. Und die hoc.

mütig geschwungenen Augenbrauen la®®

noch in dem Totenantlitz jenen bösen ^
kasmus erkennen, der Monsieur Rabaux ®

zweiten Natur geworden war.
Oder aber zeigt- das Gesicht, das Wy

Gesicht eines Abenteurers, die Entrück,

heit eines in ewiger Ruhe Schlummernd^
Nun, wie auch immer... Kein WH

Spott wird mehr die blassen Lippen kr»

sein. In den für immer geschlossenen A®?

wird nie mehr der harte, metallische
aufleuchten, der die Frauen so betörte.''

(Fortsetzung kW
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aàubrivAkv. âsr âass âag bapri^iöss
vivA KO viâerspruobslos wit ibw iäukt, âas
7SÎAt vobl, class er auob sebov über sis
eins Aovisss Aaobt bat.

âa, âules, M bält sis ksst wit beîâen
Vävcl sv, bält sis kest, âls Arosse Xbanes!

âàt bat âie Klein g RsttuvAssxpeâîtlov
Zen VUZel erstlsAsv. vie vwrisss elves ei-
Lernen Kireu7.es terrien sioktbar.

Albert lässt âie Xawps aukklamwsn. uvâ
es bietet sieb slv âblleb, âsv âosekins ibr
Xsbsv lanA viebt wsbr vsrASSZsn virâ.

Ois bsîâsv, ulules uvâ âas juvAS Nââ-
eben, beeben auk ben Lbisrv. — âuiss lebvt
mit âsw küebsv ASASv ci en vseb oben
MramiâsvkorwiA sieb 7uspit7svâsv, ^st7t
wit Lobvse bsâsebtsv Ltswbauksv, aus âem
âas 7vsi Aster bobs Narisvbrsu^ bsrvor-
raZt. — vis bsiâev sebiuwwsrv krisâiieb.
vin krubgs Xäebsin lisAt auk ibrsv Vesieb-
teru, vis batts av âsr Lobvslls âieses Av-
tsv, tisksv Lobiakss irASvâsw sebövss Ve-
kübi ibrs Lssls bsvsAt. âules bat sswsu
Hrm uw à Lebuitsr âss MvAsv Nââebsv«
AsisAt. Visiisiebt ist ibr Xopk vâbrsvâ âes
Lobiaksvs av ssivs Lrust AkAÜttsv, viel-
leiebt absr waebts sis svbov trüber, à sr«
voeb vaeb var, bis XsststsliuvA, âass wav
so, <Zsv X opk av âuiss bru st Aslsbvt, A an 7

AM rubsv bovvts.
vis bsîâsv MvAsn, sebluwwsrvâsv

Nsvsobev!
Darüber âas ma^'sstätisobs Xrsu7

^.Is bättsv âis beiâsv sieb selbst sebov
eiv Vrabbrsu? Asväklt... vas ist ber Ve-
âsvks, âsr âosskivs wit sisiAsw Lekrseb
anfallt, so âass sis bauw iwstavâe ist, sieb
2U rSASV.

Albert bat sieb ziu âsv beiâsv visâsr-
AebsuAt.

«Xuv, âosekivs, iob babe wsiv Verspre-
obsv Aebaltsv, âa swâ bis bsiàv...»

Xr rüttelt .Iules uvâ âas juvAS Nââ-
obsv bräktiZ. Latsäeblieb ökkvsv sis auob
balâ âie âASv. Vsv verswtsv LewübuvASv
âosskwens uvâ Alberts AsiivAt es, 6as
HuvAs Laar auf âls lZeîns 7u brivAsv. ikl-
bsrt klösst lbvsv rased ^lkobol eiv. Lis
sivâ siebtlieb sebr vsr^vuvâsrt, üass sis
viebt iv ibrem Lett lisAsv un<l seblaksv.
^Vabreebsivliob kabsv sis clîe VwpfivâuvA,
irASvüsivsv àrev vraum 7u träuwsv. Lis
sivci sebläkiÜA, so svbläkriA... IInü -«vis 7^vei
X iv cl er lassen sis sieb 7.um Leblittsv kükrsv,
lisASv âavv àrt iv clie Vsobsv siv-Asbüllt,
wit <ikv Liswsv versebvürt vis Làsts.

«Wie var cl as?» saxt Albert ?u clsr lsiss
iv eiek bivsiv soblueb^svclsv .iasskive. «'Was
babsv Lis clem liebsv Vett versproebsv?
Lieb viebt sr^vîvAsv 7u vollsv, vas er
Ibven viebt krsivilliA »ibt?»

.losskivg viebt sebvaek. — tlnâ stuww
vavüerv sis 7urüek 7u àw Hotel «^.lpsv-
blieb», «las kür .iosekive jàt 7ur lZölle AS-
vorclsv ist.

XV.
llsnrib Xrobvert stsbt auk bsw blsivsv

Aarbtp1at7 uvcl vivbt vovb einmal A on-
sieur vessAe 7u. 6er, lässiA lw voncî seivss
Laekarcl 7urüekAslebvt. mit sivsw viebt uv-
frsuvclliebsv Xopfniebev âev Vrvss Xrob-
verts erviâsrt. Vavv vsvâet âer vaebarâ
reebt umstavâlieb auk âsw evSSv Narbt uvâ
käbrt âavav.

LekrisâÎAt bovstatiert Vsvrib Xrobvert,

âass VesaAs eiv Navv ist, wit âsw sieb re-
âsv lässt. Xr bat âie Aav7S âûsters Wakr-
beit wlt sivsw kast privaten Interesse ^ur
Xsvvtvis Asvowwev uvâ bat TMASAsbsn,
âass es M virblieb âsr VuktraA às Vor-
stavâss âer votel-VV. Asvesev ist, Ars.
Varrlsov bsi Auter Vauvs 7u baltev. vass
sis sieb Asraâs auk âas Lobsrspîel bapri-
7iert bat, var vatürlieb uvavASvebw. Ilvâ
eiv votslâirsbtor, âsr iw Lober eins solebs
Vslâsuwws verliert, waebt bsivs Auts Li-
Aur. — âer âas Lparbueb bietet M ASvuA
Llebsrbsit kür âev ksblevâsv LstraA. Lieber
vlrâ wav Xrobvert âie Aössliebbsit Avbsv,
âaz ksblsvâs Velâ vow Vsdalt 7urüek7u-
7ablsv.

vssaAs bat allsrâivAs âie ^.vsiebt ASäus-
sert, âass Xrobvert viebt obvs eine ernste
VsrvarvuvA âavovbowwvv vlrâ. — vas
Lparbueb vlrâ vobl als Liebsrbsit âspo-
viert verâsv wüsssv. vssaAe bat os âes-
balb witASvowwev uvâ aueb âas vosuvAS-
vort votiert. Ilvâ âie vsitsrv Lsseblüsse
vûrâsn vow VsrvaltuvA^rat âer klotsl-^V.
adkävASv; aber, vis ASsaAt, wav virâ âie
^vAslsASvbsit voblvollsvâ bsbavâelv.

llsvrib Xrobvert ewpkivâst eiv tiskes
Vekübl âsr Vavbbarbsit kür Laulstts. Wie
«vtssàlieb värs âis IlvtsrrsâuvA wit Vs-
sa.Ag verlauksv, vsvv er ibm viebt âas
Lparbueb bätts prässvtisrsll bövvsv. Xrst
jet7t bat er Nusss, sieb âas Aavzie Vespräob
iv XrivvsruvA ^u rukev. Xsiv ^vsiksl, âa«s
âa» Aââebsv ibv liebt! Ilvâ vsiter ist auob
viebt âarav 7u 7vsikslv, âass âas varnrs
Vskübl âsr Vavbbarbsit kür Laulstts ssivsv
Vsâavbsv siven erstaunliob veitsv Lpisl-
rauw lässt.

vas ist viebt Vavbbarbsit allein! Xr bat
âev Wuvisob, ibr liebe, Aute Worte 7U

«ÄAsv. Xr bat âsv Wuvseb, sis iv seins
V.rwg 7u vsbwsv. Xr bat âsv Wuvseb, so
balâ à wöAlieb visâsr bsi ibr 7u seiv, uw
ibr 7U saAsv, âass sin in ibm iwwsr be-
stiwwter verâevâss Vekübl ibw Xlarbsit
âarûbsr ssibt, âass ssivs âuvWssellsvseit
balâ eiv Xvâe vsbwsv virâ.

âer beuts virâ sr beivs VelsAsvbsit
kabsv, wit ibr ?u spreebsv. âsàt Asbt beiv
WaASv âsr Lsildabv wsbr ab. Xs ist bereits
âuvbsl. ver belle Aovâ aw Viwwel ver-
blärt âis boksv LerAS wit ssivsw Lilbsr-
liebt. Vov bier unten bat Vsvrib âis LsrAS
viebt okt Assebsv. Xr var iwwsr reobt bs-
sobäktiAt, vsvv sr bier iw vrts vsilts.
llsuts bat er Asit. sieb an âsw âbliob âer
präebtlASv LsrArisssv 7u srkreusn, âis ibw
so vertraut Asvorâsv sivâ, vie Lrüäer,
âurok ssîv Xsbsv âort obsv iv ibrsr Vsmeìv-
sobakt. Vvâ âass sr visâsr 7urüebbekrsv
bann 7U ibvev, vsrâavbt er âoeb nur Lau-
lstts.

Ilvâ so Asbt Lsnrib, AllASvebwsv Vs-
âavbsv vaebbävASvä, über âsv stillen
Aarbtplat7 auk sin blsive? Lotsl 7v, vo er
beuts «u übsrvaobtev Asâevbt.

^.bsr plöt^Iiob bleibt sr stebsv. Xiv ibw
voklbsbavvtes leises Vröbvsv clrlvAt av
sein vbr. — vis LerAbabv

Vsbt aw Xvâe âoeb voeb beut abevâ
eiv WaASv bsrssaukvärts? Vsvrib eilt »uk
âas blew s Vebäuäe âer Lalstatiov 7U, lävkt
âie Ltukev bwauk, âis 7Uw brsitev Lortal
kübrev. eilt âurob âis Lpsrrs, av âsr wsrb-
vüräiAervkise bsiv Lsawter stebt, obvobl

âoeb sin srlsuobts'ter WaZen âsr Lsilbà
wit sivÌASv LassaAisrev abkabrtbsrsit 7u M,
sebsivt.

«Was ist âsvv. ..?» rukt sr âsw ià
bsbavvtsv Ltatiovsbsawtsv 7U. «Habt à
beute swsv 2uA sivAesobobsv?»

«âa. Wissen Lis âenv viebt», kraZt ils-

Lsawts erstaunt, «âass bsi lbvsv iw bots
stvaz passiert ist...?»

Vvâ sebov siebt Xrobvert iw WaAka b
bannte Vesiobter, âev Vsvâarmsris-Vg,.
stsber, einen Lcàistsv sovis âev Vr^t à
vrtes.

«âa, ^'a», saAt âer Ltatiovsbsawts, «K
Aorâbomwissiov käbrt bwauk iv Ibr LM
vsrr Direktor!»

Vav7 bsiwlieb, uw âis votelAästs vick

w Lebreobev 7u vsrset7sv, vurâs âsr to!<

Aovsîsur vabaux âureb âsv vivtsrsiiiMz
ins votsl Assebakkt. Vav7 still laA âsr aocl

vor swsr Ltuvâe von uvsrbörtsr VitaliK
srküllts amüsante Weltmann auk âsr Là
Ilsbsr âie stellen Ltuksv âsr vivtertrsM
AÎvA âsr WsA. Xîvs vsebs büllts clsn lâ
losso Xörper sin, ein Luvb vsrdülltg à
Vssiobt âes Xsîebvaws.

Lo spielt âas Xsbsv — so spielt à
Loâ

Aav verliess âas votsl âurob âas vgHt-
portai, eiv avASssksvsr, avspruebsvâ
Vast. Isbkakt plauâervâ in amüsanter v
ssllsobakt.

Vvâ wav bsbrt 7urüeb, sebvslASvâ, ?»

vllâkrsmâsv Aenseben AstraASv, âureli à
vlvtsrsîvAavA âes votsls...

Nit eîvew Aale ist wav viebt mà à
vsrr vov Xuwmsr 25

vwvar wav âanv vieâer iv âsw âMc
tswsvt lisAt, av âessev Lür âisss XuwwK

avAsdraekt ist... — Nav lisAt voeb à >»

âiessm ^ppartswsvt, absr wav ist à
abASwslâst, vsr70Asv, ws âsvsslts...

vas vsrAsistiAts Vslsbrtevavtlît7, Nsâ
swes âvroktriebsvev Loburben, jsâerwaiiî
auk âsv srstev LIiob uverbörtss VsrtrsuA

sivklôsssvâ, es ist ^'st7t väobserv uvâ à>
7SÌAt nur jsvsv âsârueb, âsv à llö

sebausr 7u srbsvvsv Alaudt.
Lebrsebev? IlvsaAbares Vrauev âsr V

âesssbuvâs?! ver Nuvâ ist sin vsuÎA w'

70ASV. als batte sr slob nook 7u sinew led

ten Lobrsi Asökkvet. vie lwbe Lraus, m à'

Xäbs âsr Xopkvuvâs, ist etvas tieker Zê
Aert, vlellslebt kerabAö^errt vow âê
sobwer?. Vuk âer Aölbliebksblsv Ltirn sill

7vei sevbrsebts Xaltsv eivASArabsv. lb

âsr 2orv sie sivAeberbt? vie Xurebt... >

âer. vsvv wan vill, «isbt mau
auk âsw stîllsv Vssîekt âev âsârueb si»

lsiedtsv XavAsveils. âa, âsr baldokkM

Nuvâ sebsivt ?.u läebslv. Vvâ âis doc

wütiA ASsebvuvAsvon VuASvbrausv là
voeb W âsw Lntevavtlîw Zsnsv bossu

baswus srbsvvsv, âsr Aovsieur Ladaux N

7vs!tev Xatur Asvorilsv var.
vâsr aber 7SÌAt âas Vosiekt, âas

Vssiebt sivss ^bsvtsursrs. âls XvtrM
belt elves in evîAsr vube LoblummsrvuA

Xuv, vis auob iwwsr... Xsiv ddk

Lpntl virâ wsbr âie biasssv Xippsri
selv. Iv âsv kür iwwsr Aeseklossevsll
virâ vis wsbr âer barts, wstallisebs
aukleuebtsv, âsr âie Xrausv so betörte. ^

(?ort»etiuo«

1172


	Paulette setzt sich durch [Fortsetzung]

